


halbinſel zu verſolgen habe. Nachdem Oeſterreich
Ungarn ſich aufrichtig Rußland genähert, habe es
die Möglichkeit erhalten, im europäiſchen Conzert

nicht nur eine wirkſame, ſondern auch eine hervor
ragende Rolle zu ſpielen. Somit beſtehe neben dem
Dreibund und dem franzöſiſchruſſtſchen Bunde ein
öſterreichiſchruſſiſches Einvernehmen in der Orient-
frage, welches den Balkanſtaaten ihre volle Unab-

hbängigkeit und das Recht ſtchert, über ihr eigenes
Geſchick unter der Bedingung zu verfitgen, daß ſie

nicht eine Gefahr und eine Drohung für den euro-
päiſchen Frieden werden.

zZSpamten. Der ſpaniſche Miniſterrath be
M ſchäftigte ſich am Mittwoch mit der Botſchaft des
Präſidenten Mac Kinkley zur Eröffnung des

Congreſſes und äußerte ſich dahin, daß man, um
ſich ein endgiltiges Urtheil zu bilden, den Wortlaut
der Botſchaft abwarten müſſe. Es wurde gleich
wohl feſtgeſtellt, daß die Botſchaft die freundſchaft-

üchen Beziehungen zwiſchen Spanien und den Ver
einigten Staaten bekräftige, auch wurde die Achtung
vermerkt, mit welcher die Botſchaft von der Jni

tiative Spaniens ſpricht, welche die Aufrichtigkeit
der gegenwärtigen Regierung beweiſe. Der
Miniſterrath nahm davon Vermerk, daß die Bot
ſchaft die Verſuche der Jingoiſten und der Frei

beuter verurtheilt. Die Botſchaft ſei zufriedenſtellend
rot gewiſſer Anſichten, die eine Discuſſton herbei

führen könnten. Alles in Allem beurtheile die
Botſchaft die ſpaniſchen Intereſſen ſehr günſtig.

Der Miniſterpräſident verlas ſodann ein Schreiben
der republikaniſchen Partei bezüglich des
Belagerungszuſtandes in Barcelona und der

Anwendung des Geſetzes gegen die Anarchie. Der
Miniſterrath veſchloß, das Schriftſtück den Be
hörden von Barcelong zu überſenden, behufs
weiterer Auskünſte. Schließlich verlas der Miniſter
präſtdent einen Antrag der induſtriellen Vereinigung
Hon Madrid, in welchem gegen die Zollautonomie
Kubas Einſpruch erhoben wird.
Türkei Der türkiſche Marineminiſter iſt

durch eine Jrade ermächtigt worden, eine Anleihe
im Betrage von 500 000 Pfund aufzunehmen zur

Reorganiſation der Schifffahrtsgeſellſchaft Mahſuſe,
deren Material ſich als ungenügend erwieſen habe.

Ein zweites Jrade ermächtigt den Marineminiſter,
mit Krupp und Armſtrong wegen Beſchaffung von

Kanonen für die Kriegsflotte Verhandlungen einzu
leiten.
Zegypten. Jn dem ägyptiſchen Budget

für 1898 ſind ſowohl Einnahmen als Ausgaben
auf 10440000 Pfund veranſchlagt. Die Ein
nahmen weiſen danach eine Erhöhung von 205000

Pfund gegenüber dem Vorjahre auf. Das Kriegs
budget zeigt eine Vermehrung um 145 000 Pfund.

Im Budget iſt eine Ueberweiſung an den Con
Derſtonserſparnißfonds im Betrage von 440000

Pfund und eine ſolche an den allgemeinen Reſerve
onds in der Höhe von 344000 Pfund vorgeſehen.

ZAbeſſtuten. Aus Abeſſinien meldet das in
Maſſauah erſcheinende Blatt „Africa Jtaliang“:

Die engliſchen Truppen in Aegypten werden
Kaſſala, Montmocram und Tucruf, ſowie die Päſſe
von Sabderat beſetzen und am Gaſchfluſſe entlang
über Algheden hinaus bis in die Gegend von As

Eas vorrücken. Die italieniſchen Truppen
werden Agordat, Biscra und ihre Stellungen an
der Karawanenſtraße von Kaſſala nach Algheden
veibehalten. Den Eingeborenen der Garniſon von
Kaſſala werde freigeſtellt werden, entweder in eng
ſche Dienſte überzutreten oder in italieniſchen

Dienſten zu verbleiben. Es ſei feſtgeſetzt worden,
Aegypten habe an Jtalien eine Ablöſungs-

ſumme für die Befeſtigungen Kaſſalas und die
dort befindlichen Waffen und Munition zu be

zahlen
China. Jn China ſind, wie die „Times“ aus
Shanghai erfährt, fünf ruſſiſche militäriſche
ZJnſtruktenre von Europa eingetroffen Ruſſen

wurden auch zu Zollbeamten ernannt, und zwar
Zwei in Kanton, je einer in Swatau und Futſchau

und drei in Shanghai. Die Franzoſen in Ton
king beanſpruchen Gebietsabtretungen an den
Grenzen von Kwangſt und HYunnan, die Erlaubniß

zum Bau einer Eiſenbahn durch Yunnan nach
Szuchuan und die Ernennung von Franzoſen zu

Zollbeamten in Kwangtung, Kwangſt, Yunnan und
Szuchuan.

Vermiſchtes.
Die letzte Lektion) Die junge Königin

VDilhelmine von Holland hat ihre leßte Lektion in
Geographie erhalten. Profeſſor Dr. Kan, der berühmte
Erdkundige an der Univerſität Amſterdam ihr bisheriger

Ehrer, wurde zum Ritter des niederländiſchen Löwenordens
ernannt und von der Königin mit ihrem Porträt und einem

Andenken beſchenkt.
S Eingeſtürztes Gerüſt.) Die Morgenblätter

melden aus Auſſig: Bei einem Neubau ſtürzte ein Gerüſt
vom dritten Stock herab. Vier Arbeiter wurden getödtet,

vier ſchwer verletzt. eEine franzöſiſche Expedition ni ederge
meelt.) Nach einem in Brüſſel eingegangenen Telegramm

räder.

wäre die franzöſiſche Expedition des Majors Marchand,
welche nach dem Nil aufgebrochen war, in der Provinz
Baſr el Gazal niedergemetzelt worden.

Von den ſerbiſchen Zigeunern.) Ein
igtereſſanter, wenn auch verſchwindend kleiner Theil der
Bevölkerung von Kragujewatz ſind die Zigeuner. Sie
zählen 400 Seelen und ſind von Alters her hier ſeßhaft.
Die Männer ſind Schmiede, Muſikanten und Laſtträger oder
Tagelöhner, die Frauen gehen als Wäſcherinnen oder Be
dienerinnen in fremde Häuſer. Man ſagt dieſen Zigeunern
allgemein eine große Ehrlichkeit und Vertrauenswürdigkeit
nach und kann ſich nicht erinnern, daß einer von ihnen
jemals geſtohlen hat. Aber Aergerniß gaben ſie bis in die
letzte Zeit viel. Sie hatten ſich nämlich, obwohl ſie
eigentlich heidniſchen Kult betrieben, unter der Türken-
herrſchaft als Mohamedaner ausgegeben und waren un
behelligt geblieben. Wahrſcheinlich wäre es auch jetzt ſo
weitergegangen, wenn ſie nicht aus ihrem angeolichen
Mohamedanismus die Berechtigung zu ſchöpfen geglaubt
hätten, mehrere Frauen zu ehelichen. Da aber ſolch ein
armer Teufel kaum ein Eheweib ernähren kann, ſo war die
Gepflogenheit eingeriſſen, daß man die Frauen nach Belieben
zur Thür hinauswarf, um baldmöglichſt Andere heimzu
führen. Das gab fortwährend Streit, Lärm und Zank in
Kragujewatz. Die ſerbiſche Regierung wendete ſich an den
türkiſchen Conſul, er möge den Leuten wenigſtens einen
türkiſchen Geiſtlichen, einen Hodſcha, kommen laſſen, damit
dieſer von Religionswegen die Streitigkeiten ſchlichte. Der
Hodſcha kam, es gab lange Glaubensdispute mit den
Zigeunern, und da ſtellte es ſich heraus, daß ſie vom Jslam
durchaus nichts wiſſen wollten. Nun ſteckten ſich die ſerbiſchen
Behörden hinter die Zigeunerfrauen und malten ihnen das
Paradies der chriſtlichen Einehe aus. Das wirkte nach
Wunſch. Die Männer wurden von ihren beſſeren Hälften
mit allen bekannten Mitteln weiblicher Liſt und Verführung
überredet, und eines Tages vier Wochen ſind es her
gab es in Kragujewatz einen außerordentlichen Feſttag die
Generaltaufe der vierhundert Zigeuner. Die ganze Stadt
hatte Pathenſchaft übernommen. Seitdem herrſcht Friede
und Eintracht in der Zigeunergaſſe von Kragujewatz.

(Jndenmacedo niſchen Grenzdörfern) herrſcht
große Panik. Die Türken überfielen bei Kotſchant das
Dorf Wiſchani, fanden Waffen und hängten und maſſakrirten
dort, ſowie noch in zwölf Dörfern eine große Anzahl
Menſchen. 120 Flüchtlinge ſind in Küſtendil angekommen.

(Jn Dorkmund) haben die Stadtverordneten die
Wiederherſtellung des alten Rathhauſes beſchloſſen.
Der Umbau koſtet 200000 Mk. Davon haben Private
130000 Mk geſchenkt. 20000 Mk. zahlt die Provinz als
Zuſchuß und 50 000 Mk. bewilligte die Stadtverordneten
verſammlung.

(Eine Schädeldecke aus Celluloid.) Ueber eine
bemerkenswerthe Operation berichtet Stabsarzt Dr. Habart
in der Geſellſchaft der Aerzte in Wien. Ein Trainſoldat
hatte einen Hufſchlag gegen das Hinterhaupt erhalten, der
eine Zertrümmerung der Schädeldecke zur Folge hatte. Die
7 Centimeter lange Riß-Quetſchwunde, welche von ſtarkem,
das Leben des Verletzten gefährdenden Blutdruck auf das
Gehirn begleitet war, machte eine ſofortige Operation noth
wendig. Nach Entfernung des zertrümmerten Hinterhaupt
knochens wurde ein vertiefter Rand in der Schädeldecke
ausgemeißelt; in dieſen Rand wurde am 13. Tage nach der
Operation eine 21 Quadratcentimeter große Eelluloidplatte
eingeſetzt. Der Patient blieb volle 18 Tage nach der Operation
bewußtlos. Die Intelligenz des Patienteu, der ſich nur
allmählich erholte, hatte nicht gelitten. Die Einheilung der
Celluloidplatte ging glatt vor ſich, ohne irgend welche Be
ſchwerden hervorzurufen.

(Die Verſuche mit Fahrrädern im Poſt
und Telegraphendienſt) haben nach der „Deutſchen
Verkehrsztg. im Allgemeinen ein günſtiges Ergebniß gehabt,
namentlich ließ ſich durch Benutzung der Fahrräder eine
weſentliche Beſchleunigung in der Eil und Telegrammbeſtellnng
erzielen. Allerdings trat mehrfach als Uebelſtand hervor,
daß die im Handel befindlichen Fahrräder nicht ſo ſtark gebaut
waren, daß ſie den Anfoderungen des Poſtdienſtes genügten.
Es wurden daher oft Jnſtandſetzungen erforderlich, die,
vou den Koſten abgeſehen, die regelmäßige Verwendung ſtark
beeinträchtigen und dadurch auf den Dienſtbetrieb ſchädigend
einwirkten. Nachdem es nunmehr gelungen iſt, ein den An
forderungen entſprechendes Rad zu erhalten, ſollen in
folgenden Orten Fahrräder eingeſtellt werden: in Berlin
weitere 8 Zwei und 13 Dreiräder, Bremen 6 Zweiräder,
Bremerhaven 1 Dreirad, Breslau 22 Zwei und 17 Drei
räder, Dresden 3 Zweiräder, Ems l Zweirad, Frankfurt
a. M. 4 Zweiräder, Hamburg 9 Zweiräder und 1 Dreirad,
Hannover 2 Zwei und 2 Dreiräder, Kalsruhe 8, Königs
berg, Leipzig 2, Magdeburg 10 und Mannheim 7 Zwei

Die neuen Räder werden vorzugsweiſe im Orts-
Eil und Telegrammbeſtellungsdienſt, bei Ausführung der
Briefkaſtenleerungen und zur Beförderung von Briefpacketen
Verwendung finden.
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Merſeburg
um die Wende des vorigen Jahrhunderts.

(Fortſetzung.)

Der Fremdenverkehr in der Stadt war wenig
bedentend, wenn auch die durch Merſeburg führenden
Land und Hauptſtraßen viel belebt wurden durch
fremde Frachtfahrer in ihren aus blauer oder weißer
Leinwand angefertigten Fuhrmannskitteln, mit den
dreieckigen breitkrämpigen kleineren oder größeren
Hüten und den weißen, bis an die Knie herauf
reichenden Gamaſchen mit lautem, das Rechts und
Links andeutenden Rufe die in langer Reihe hinter

einander geſpannten Roſſe anfeuernd. Den Haupt
vortheil von dieſem Durchgangsverkehr zogen die
an den Hauptſtraßen liegenden, zur Mitlags oder
Abendraſt benutzten Gaſthöfe, ferner Schmiede und
Stellmacher, deren Gewerbe bei den ſchlechten Wegen
S in Anſpruch genommen werden mußte.

Die Poſteinrichtung konnte auch nicht dazu bei
trageg, den Zuzug und Verkehr der Fremden zuheben. Sie war noch ein landesherrliches Rerra

recht und darum in ihrer den Verkehr fördernden

Abſchnitt aus der ſoeben im Erſchei iel der Stadt Rang e e See
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Ausbildung weit zurückgeblieben. Langſam bewegten
ſich die gelbe Kutſche und die oſffenen, rothbraun
angeſtrichenen Wagen zweiten Ranges (ordinäre
Poſten) unter dem Klange des Poſthorns durch die
Straßen. Schon von Weitem konnte man das
Stoßen und Abgleiten der ſchweren Räder von
den holprigen Pflaſterſteinen vernehmen und mit
einem gewiſſen Mitgefühl ſah man die ermüdeten
Reiſenden hin und herſchwanken auf und mit den
in Ketten hängenden hölzernen Bankſitzen, bedroht
von einem gewaltigen Aufban großer Kiſten und
Kaſten auf der Vorder- und Rückſeite. Nur die
Extrapoſten fuhren etwas ſchneller, nalürlich nur
ſoweit die Wege es geſtatteten.

Ein zu gewiſſen Zeiten regelmäßiger Gaſt in
Merſeburg waren die Halloren, wenn ſie unter Ent
faltung einer Fahne in die Vorſtadt Altenburg
zogen und dort ihr Geſchenk einforderten, welches
ihnen zum Andenken an eine kühne That gereicht
wurde: hatten ſie doch die Amtseinnahme ein
Haus, wo viel des Geldes verwahrt wurde bei
einem Feuer gerettet. Oft erboten ſich die Knaben
der Halloren, für eine kleine Münze von der Neu
marktsbrücke in die Saale zu ſpringen.

Ein weniger erfreulicher Anblick war es, wenn die
von den Preußen neugeworbenen Reihen nicht
ſächſiſcher Mannſchaften von ihren Werbern durch
Merſeburg gen Halle geleitet würden.

Wie ich ſchon früher erwähnte, war Merſeburg
auch Garniſonort und es war jedesmal ein gewiſſes
Ereigniß, wenn die Garniſon mit ihrer vortrefflichen
Militärmuſik und entfalteten Fahnen ausrückte, um
im Feuer zu exerziren. Viel Volks ſtrömte hinaus
auf die Stoppeläcker, wo das ſtarke, vollzählige
Bataillon in geſchloſſener Coloſtne aufgeſtellt war
Hell blitzten im Strahle der heiter lächelnden Herbſt
ſonne die Bajonette und die hellevardenähnlichen
Espontons (Kurzgewehre) der Offiziere. Man hatte
damals zuerſt die Tirailleurs, die Schützen, einge
führt; ſie zeichneten vor den übrigen Mannſchaften
weithin ſich ab durch ihre hellgrünen auf den Hüten
ſchwankenden Federbüſche. Die Garniſon lag natür
lich in Bürgerguartieren, an Kaſernen oder was
einer ſolchen Einrichtung ähnlich ſein konnte, war
nicht zu denken. Das Verhältniß der Hauptleute
zu den Compagnien hatte immer noch große Aehn-
lichkeit mit dem Söldnerweſen und der Feldwaibel
ſpielte eine Rolle, welche manchem Hauptmann nur
das Aeußere der Gewalt übrig ließ. Oft mehr als
ihr Sold brachte den Hauptlenten die Compagnie
verwaltung ein. Alles was ihre Leute an Material

brauchten, wurde den Hauptleuten übergeben. Manche
Hauptmannsgattinnen erklärten ſich bereit, mit ihren
Döchtern den Soldaten die Hemden zu nähen, die
dann mitunter recht „kommiſſig“ ausſahen und ſich
beſonders durch auffallende Kürze, weite Stiche und
loſe Näthe auszeichneten. Ja die Oecondmie ein
zelier Hauptleute ging ſogar ſoweit, daß ſie ſelbſt
die abgetragenen Sachen ihrer Mannſchaft für ſich
in irgend einer Weiſe verwertheten. Bei Offizieren
wie Mannſchaften ſpielte der Zopf noch eine be
deutende Rolle. Sollte z. B. das Bataillon um
5 Uhr morgens zur Parade ausrücken, ſo begann
das Friſtren der Leute ſchon um Mitternacht. Der
Friſeur band die Zöpfe, und die Mannſchaft mußte,
damit der ſchöne Kopfputz nicht beſchädigt werde,
bis zum Abmarſch auf ihren Betten in ſitzender
Stellung ſich die Zeit vertreiben. Die Friſur be
ſtand in einer quer über das Ohr gehenden Locke,
welche reichlich mit warmer Pomade mit einem Pinſel
unter Benutzung eines Kammes beſpritzt und dann
mit Puder überſchüttet wurde. Der Zopf, welcher
mindeſtens bis zur Taille reichen mußte, wurde dicht
an dem glattgeſchorenen Kopfe angebunden: die
Dffiziere leiſteten ſich häufig noch weit längere Zöpfe
Die Schärpe wurde von den Offizieren auf der
Weſte getragen, in deren linker Taſche die Stulpen
handſchuhe und die Tabaksdoſe aufbewahrt wurden
die rechte Spitze der großen zweiſeitigen Hüte mußte
vier Zoll über die Schulter hinausragen.

Zu beſtimmten Zeiten erſchien ein mit dem Geſchäft
der Truppenmuſterung betrauter General aus der
Hauptſtadt an der Elbe, der ſogenannte Muſter
inſpeckor im Dreſſenhut mit weißem Federſchmuck am
Rande, in blauer, goldgeſtickter Uniſorm, in rothem
Beinkleid und hohen Stiefeln, über welche feine
weiße geſtickte Kanten bis zum Knie hinausleuchteten.
Bei dieſer Gelegenheit belebte ſich der ſonſt ſo ſtille
Dom und die alten Thürme blickten verwundert
hernieder auf eine mit kriegeriſchem Glanze vor ſtch
gehende Handlung. Jn Compagnien zog das
Bataillon auf und ſtellte ſich der Kirche gegenüber
auf vor der Front ſtand der Muſtertiſch aufge
ſchlagen. Der General erſchien, die Trommeln
wurden lebhaft gerührt, die Muſik ertönte, die Fahne
ſeigte ſich er nahm die Mannſchaft in Augenſchein
prüfte ihre Haltung und Ausrüſtung und fragte ſie
zuletzt, ob ſte Sold und andere Gebührniſſe richtig
bekommen hätte. Die Fenſter der Häuſer am Dom
platz waren mit Schauluſtigen rejch beſetzt.

Fortſetzung folgt.
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Htrickweſten
fferirt billigſt

a a W irth,
Färberei, Gotthardtsſtraße 40.

Wildlederne Hoſen,
ſchwerſte Arbeiter-Lederhoſen

Gummihoſenträger
in jeder Preislage

empfiehlt die Lederhandlung vonMax Plaut, lleireſilterfraße
e

n

Ab
u a P uSperr
en u eZulite,

Adof Hammer,
laut Falleempfiehlt ſein Lager in

Ho (zGelantriewaaren,

D S

kauchtiſche Ranchſerviee

Cigarrenkaften Schränkchen
Salpuſänlen Luthertiſche
Notenſtänder Etagèren
Zeitungsmappen Schirmſtänder

Paneelbretter Eckbretter
Schreibzeuge Garderobeſtänder
Garderobehalter Conſole

Häandtuchhalter Bürſtenkaſten
e Damenbretter Schachſpiele.



m an a h e

(worzügliches Fabrikat).

Wildleder Handſchuhe.

Krimmer Handſchuhe
mit Wollfutter und Lederbeſatz.

Glacs Handſchuhe
mit Wollfutter.

Tricot Handſchuhe
Wall Handſchuhe.

Kragen, Manſchetten

und Schleifen
für Damen.

Heidene Cachenez.

Gefüllke Nähkaſten
(sehr beliebtes

praktisches Geschenk).

Schwarze Hchürzen
in Seide und Wolle.

Fändel-Hchürzen.

Mädchen Hchürzen.
WirttzſchaſtksSchürzen

in den nereſter Schnitten
und

von tateloſem Sitz ne

in beſter
zu billigſten p Preiſen.

Rücchen, Hpihen,

Schleier, ſeidne Wänder.
Angefangene und fertige

Tapisseriearbeiten
jeder Art.

Leinene Taſchenkücher

Kragen, 2anſchetken
Chemiſels, Hervikeurs.

Hkrümpfe, Hocken.

Hoſenkräger.

Gamaſchen.

Normalhemden.

Ankerjacken, Ankerhoſen
in Wolle, Halbwolle u. Baumwolle

Echte Wroſ. Jäger'ſche

Normalhemden.
Echte Dr. Jahmannm'ſche

Reformhemden.

Jagdweſſken.

Kommen Wegen Vorgerückter, Saison die noch in
reichster Auswahl vorhandenen

Damen-Mäntel, lackets,

Kragen, Kinclermäntel,
zum Verkauf.

Hierzu eine e Ballage



Beilage zu Nr. 289 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 10. Dezember 1897.

Demiſchland.

Berlin, 9. Dez. Prinz Heinrich traf am
Mittwoch Vor iag gegen 9 Uhr auf dem Bahn
hof Friedrichs h en. wo ihn Graf Rantzau empfing
und alsdann ins Schloß geleitete Jm Vorzimmer
wurde der Prinz von der Gräfin Rantzau in Gegen
wart des Profeſſors Schweninger begrüßt. Von
hier begab ſich der Prinz in das anſtoßende Wohn
zimmer, wo ihn Fürſt Bismarck, der wegen
eines Beinleidens ſeinen Rollſtuhl nicht verlaſſen
konnte, empfing. Es fand eine herzliche Begrüßung
ſtatt. Der Fürſt wehrte die Befürchtung des Prinzen,
daß ſein Beſuch ihm ſchaden könnte, lebhaft ab und
verſicherte, zu einer derartigen Beſorgniß ſei durchaus
kein Anlaß. Der Fürſt zeigte bei der Frühſtückstafel
eine muntere Laune. Beim Abſchied ſagte Prinz
Heinrich: „Jch darf doch auch die Stirn berühren,
die mein Großvater ſo oft geküßt hat“, und küßte
den Fürſten auf die Stirn und Wange. Der Fürſt
wünſchte den Prinzen eine gute Fahrt, guten Erfolg und
eine gute Heimkehr. An der Schwelle des Hauſes
wandte der Prinz ſich nochmals zurück und winkte
dem Fürſten, der bis an den Eingang des äußerſten
Salons gekommen war, einen Abſchiedsgruß zu.
Der Beſuch hatte zwei Stunden gewährt. Am
Nachmittag ſtattete Prinz Heinrich, von Fried
richsrnh kommend, dem Generaloberſten Grafen
Walderſee in Altona einen etwa einſtündigen Beſuch
ab. Vor der Abfahrt begrüßte der Prinz das auf
dem Perron auſgeſtellte Oſſtziercorps. Auf eine
Anſprache des Grafen Walderſee, in der dieſer dem
Prinzen zu ſeiner bevorſtehenden Reiſe „gutes
Soldatenglück“ wünſchte, antwortete Prinz Heinrich
zu den Offizieren gewendet:

„Jch danke Se. Excellenz herzlich für die
freundlichen Worte, die er in Jhrem Namen an
mich ger ſchtet hat. Meine Herren, ich bitte Sie,
mir glauben zu wollen, daß, wenn ich hinaus
gehe dorthin, wohin die Gnade des Kaiſers mich
Pndet, ich es dem Kaiſer danke, daß er dieſes
Vertrauen in mich geſetzt hat. Jm Namen des
Kaiſers, zu ſeiner Ehre und zur Ehre des Vater
landes werde ich meines Amtes walten. Se.
Majeſtät der Kaiſer lebe hoch, hoch, hoch.“

Kräftig ſtimmten die Offiziere in das Hoch ein.
Noch kurzer herzlicher Verabſchiedung ſetzte der
Prinz ſeine Reiſe nach Kiel fort.

(Die Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen) iſt, begleitet von dem Hofmarſchall
Frhrn. v. Roeder und der Stiftsdame Fräulein
v. Rochow, nach Kiel gereiſt, um von ihrem
Bruder, dem Prinzen Heinrich, vor deſſen Abreiſe
nach Oſtaſien Abſchied zu nehmen.

Ueber den früheren türkiſchen
Boötſchafter) in Berlin, Ghalib Bey, erhält
die „Jnt. Corr.“ nachſtehende Mittheilung aus
Konſtantinopel: „Auf die Bemühungen des deutſchen
Botſchafters Frhrn. v. Marſchall empfing der
Sultan Ghalib Bey in einer beſonderen Audienz
und verlieh ihm ein hohes Amt im perſönlichen
Dienſte des Sultans. Zugleich gab der Sultan
die Anweiſung, das geſammte rückſtändige Bot
ſchaftergehalt Ghalib Beys ſofort auszuzahlen.“

Zur Flottenfrage.) Jn der Reichs
tagsſitzung vom 6. ds., in der bekanntlich die erſte
Berathung des Flottengeſetzes begann, bemerkte
Staatsſecretär v. Bülow über den Zwiſchen
fall in Haitt: Wir haben uns nicht zufrieden
gegeben mit der Freilaſſung des Lüders, vielmehr
betrachten wir es als unſer Recht und unſere Pflicht,
als Aeguivalent für die unbillige, der haitianiſchen
Landesgeſetzgebung, der Verfaſſung von Haiti und
und dem Völkerrecht gleichmäßig widerſprechende
Einkerkerung eines deutſchen Staatsangehörigen an
gemeſſene Genugthuung und Entſchädigung zu ver
langen. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die
haitianiſche Regierung nicht länger zögern wird,
unſeren Forderungen Folge zu geben, die ebenſo
wohlberechtigt und wohlbegründet, wie maßvoll ſind.
Ich gebe mich dieſer Erwartung um ſo lieber und
um ſo beſtimmter hin, als wir nicht das gute Recht
auf unſerer Seite haben, ſondern auch den Willen
und die Macht, unſerem Rechte Geltung zu ver
ſchaffen. An demſelben Tage, an dem Staats
ſecretär v. Bülow im Reichstage dieſe Erklärung
abgab, waren die deutſchen Schulſchiffe „Stein“
und „Charlotte“, welche Befehl hatten, nach Port
au Prince zu gehen, um den deutſchen Forderungen
Geltung zu verſchaffen, dort eingetroffen, der Kom
mandant der Charlotte hatte ſofort nach Ankunft

in Ultimatum mit achtſtündiger Friſt übergeben
und eine halbe Stunde vor Ablauf dieſer Friſt
hatte die Haitiamſche Regierung alle Forderungen
der Reichsregierung angenommen. Die Voraus-
ſehüng, daß es der Anwendung von Gewalt zur
Erledigung dieſes Zwiſchenfalles nicht bedürfen werde,

hat ſich demnach als zutreffend erwieſen. Die für

Herrn Lüders ausbedungene Entſchädigung beläuft
ſich auf 20 000 Dollar. Daß das Erſcheinen beider
Schulſchiffe, der „ſchwimmenden Gymnaſien“, wie
ſie im Reichstage genannt worden ſind, hinreichte,
um dieſen Effect zu erzielen, wird wohl diejenigen
beruhigen, die ſich darüber ereifern, daß die Ab
ſendung eines Panzerſchiffes nach Haiti unter
blieben iſt.

(Von der Marine.) Die Panzerſchiffe
„Brandenburg“ und „Württemberg“ collidirten
auf der Fahrt nach Chriſtiania. Die „Branden
burg“ erlitt Havarie im Vorderſchiff und mußte zur
Reparatur zurückkehren. Die „Württemberg“ blieb
unbeſchädigt. Die „Brandenburg““ ging nach
Wilhelmshafen ab.

Provinz und Umgegend

h Weißenfels, 9. Dez. Zwiſchen den
Dörfern Schkortleben und Kriechau wurde heute
früh das Geſchirr des Handelsmanns Friedrich
Lauch aus Halle von einem Zuge der neuen
Eiſenbahnſtrecke Corbetha-Deuben überfahren. Der
Wagen iſt zertrümmert und Lauch nebſt ſeinem
Schwiegerſohn, der ſich mit auf dem Fuhrwerk be
fand, erheblich verletzt worden. Wie die beiden
Verwundeten behaupten, iſt die Glocke der Maſchine
in der Nähe des Bahnüberganges nicht geläutet
worden.

4 Düben, 8. Dez. Jm benachbarten Dorfe
Tornau hat ſich dieſer Tage ein gräßliches
Unglück ereignet, dem ein junges blühendes
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Vor dem
Zubettgehen wollte die 13 Jahre alte Margarethe R.
die Petroleumlampe ausblaſen. Hierbei ſchlug jedoch
die Flamme in den Ballon und brachte ihn zur
Exploſton. Der ganze Jnhalt ergoß ſich nun über
die Kleine und verwandelte ſte binnen wenigen
Secunden zur Feuerſäule. Den erhaltenen Brand
wunden iſt die Bedauernswerthe am darauffolgenden
Tage unter unſäglichen Schmerzen erlegen.

P Oberroblingen a. H. 7. Dez. Hente
Abend gegen 5 Uhr wurden dem Schäfermeiſter des
hieſigen Rittergutes von dem nach Allſtedt fahrenden
Eiſenbahnzug 12 Schafe todt gefahren.

Döbeln, 8. Dez. Erfroren aufgefunden
wurde auf Zöblitzer Staatsforſtrevier der 49 Jahre
alte Drechsler Wittig von hier.

Weimar, 5. Dez. Einen gefährlichen
Einbrecher macht die Polizei in der Sonnabend
Nacht dingfeſt. Es iſt dies der Patron, der ſchon
ſeit langer Zeit in der hieſtgen Gegend, beſonders
in den Dörfern bei den Lehrern und Pfarrern ein
brach. Schon im Frühjahr hatten Flurſchützen ihn
einmal erwiſcht, als er in einer Feldſcheune
nächtigte, doch gelang es ihm, ſich in hartem
Kampfe zu befreien und zu entkommen. Auch dies
mal leiſtete er verzweifelten Widerſtand, doch ließen
ihn die Schutzleute nicht mehr los. Bei ſeiner
Viſitation fand man bei ihm außer verſchiedenen
Einbruchswerkzeugen einen ſcharf geſchliffenen Dolch
und einen geladenen ſechsläuſtgen Revolver, weiter
noch eine Anzahl Uhren und Ringe, zum Theil
aus einem Diebſtahl in Großkromsdorf herſtammend.
Der Mann heißt Hellmuth und iſt aus Gabern
dorf, wo er früher begütert und anſäſſtg war; ſeit
dem Vorſchußvereinskrach aber, bei dem er auch ſein
Gütchen verlor, treibt er ſich marodirend umher.

F Weida, 6. Dez. Was manche Orte für
Opfer bringen, um fremde Jnduſtrien heranzuziehen,
geht daraus hervor, daß der hier geplanten neuen
Juteſpinnerei und Weberei von der Stadt ein
40000 Quadratmeter umfaſſendes, an der Bahn
ſehr günſtig gelegenes Areal koſtenfrei über
laſſen worden iſt. Außerdem gewährte die Stadtge
meinde der Geſellſchaft einen mehrjährigen Steuer
erlaß.Henſelwte, 6. Dez. Eine überaus freche

That verübten geſtern Vormittag 10 Uhr drei
Zigeunerweiber in dem Bahnhauſe bei
Schnauderhainichen. Sie drangen in die eine
Treppe hoch gelegene Wohnung der 75 jährigen
Schwiegermutter des Miethers und beläſtigten die
ſelbe in zudringlichſter Weiſe mit dem Erbieten, ihr
wahrzuſagen. Trotz energiſcher Abwehr vöollführten
ſie allerhand Hokuspokus und ſtahlen dabei der
armen Frau aus einem Portemonnaie zwei Mark,
ferner eine Büchſe Kaffee, ein Paar Strümpfe und
eine Schürze voll Kartoffeln. Der Beſtohlenen ge
lang es endlich, nach Hilfe zu rufen, da ergriffen
die frechen Weiber die Flucht.

Meiningen, 6. Dez. Eine gewiß ſeltene
Zerfahrenheit hat ſich bei den jüngſten Ge
meinderathswahlen hier bemerkbar gemacht während
nur acht Perſonen zu wählen waren, haben nicht
weniger dem 304 Perſonen Stimmen der Wähler
erhalten.

Jena, 5. Dez. Der Rückgang des

Theologieſtudirens an hieſiger Univerſitä
vollzieht ſich weiter. Jm ganzen ſind 35 Theologen
gegen 39 im vorigen Semeſter immatrikuliert. Zu
Lipſtus Zeiten waren es über 100! Genügend
Lehrkräfte ſind für dieſe 35 Theologen vorhanden,
nämlich fünf ordentliche Profeſſoren, ein außer
ordentlicher Profeſſor und zwei Privatdozenten.

Pfaffen dorf bei Königſtein, 4. Dez. Die
Familie des Bootsmannes Fiſcher, Mutter und
fünf Kinder, wurde nach dem Mittageſſen am ver
gangenen Sonntag plötzlich krank. Trotz ſo
fortiger ärztlicher Hilfe ſtarb ein blühender Junge
von vier Jahren, während ſein bedauernswerther
Bruder noch ſchwer krank liegt. Der Fall wurde
gleich dem Bezirksarzte Dr. ExasPirna gemeldet
welcher mit den Aerzten aus Königſtein eine Sektion
der Leiche vornahm. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß
durch getrocknete Pilze, welche man dem Mittags
mahle als Gewürz beigegeben, eine Vergiftung
ſtattgefunden habe.

Böorna, 6. Dez. Die Ausſchließung ſäu
miger Stenerpflich tigen vom Beſuche öffent-
licher Vergnügungsorte gelangt in den ländlichen
Gemeinden mehr und mehr zur Anwendung
Neuerdings iſt durch übereinſtimmenden Beſchluß
der Gemeinden Borna, AltſtadtBorna, Bergisdorf,
Blumroda, Eula mit Keſſelshain, Gnandorf, Gör
nitz, Lobſtädt, Witznitz, Zedtlitz mit Plateka und
Raupenhain, ſowie der Vertretungen der ſelbſtändigen
Gutsbezirke Abtey, Keſſelshain, Lobſtädt und Zed
litz ein entſprechendes Regulativ errichtet und von
der königlichen Kreishauptmannſchaft beſtätigt worden.

Gera, 6. Dez. Der 18 Jahre alte Hand
arbeiter Oelſchlägel aus Wurzbach war vom
hieſigen Schwurgericht am 30. Oetober wegen
Mordes und Straßenraubes, begangen am 9. Sep
tember abends an dem Landwirth und Viehhändler
Oskar Hahnemann aus Heinersdorf, zum Tode
verurtheilt worden. Das darauf eingereichte
Gnadengeſuch hat die Zuſtimmung des Landesherrn
nicht gefunden, ſodaß das Todesurtheil dem
nächſt vollſtreckt werden wird. Delſchlägel nahm
dieſe Eröffnung heute Morgen völlig geknickt ent
gegen.

Haſſenhauſen, 7. Dez. Ein in der That
ſeltenes Vorkommniß ereignete ſich am Mittwoch
bei dem Gutsbeſttzer H. Schumann hier. Von
zweien ſeiner Kühe brachte die eine dret, die andere
zwei Kälber zur Welt. Während die Zwillinge
nach der Geburt verendeten, ſind von den Drillingen
noch zwei am Leben, die man auch zu erhalten
höfft.

c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Dezember 1897.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat die

Regierungspräſidien darauf hingewieſen, daß die
letzten Ueberſchwemmungen wiederum gezeigt hätten
welche Bedeutung gut eingerichtete und ausgerüſtete
Waſſerwehren für die Rettung von Perſonen,
Vieh und Sachen während des Hochwaſſers, die
Wegſchaffung von Abflußhinderniſſen und den
Schutz von Dämmen und Baulichkeiten im Ueber
ſchwemmungsgebiet beſttzen. Um über die Ein
richtung und Ausrüſtung der Waſſerwehren inner
halb der einzelnen Bezirke informirt zu werden
erſucht der Miniſter, eingehend darüber zu berichten
und mitzutheilen, welche Maßregeln zu weiterer
Verbreitung und Ausgeſtaltung des Waſſerwehr
weſens für angebracht gehalten werden.

Mit dem 31. d. M. tritt die Verjährung
folgender Forderungen ein: Aus dem Jahre
1895 verjähren 1) die Forderungen der Fabrik
unternehmer, Krämer, Kaufleute, Künſtler und Hand
werker für Waaren und Arbeiten, ſowie der Apotheker
für Arzneimittel, jedoch mit Ausnahme ſolcher An
ſprüche, welche mit Bezug auf den Gewerbebetrieb
des Empfängers entſtanden ſind 2) der Fabrik
unternehmer, Kaufleute, Künſtler und Handwerker
wegen der an ihre Arbeiter gegeben Vorſchüſſe;
der Schulen und Erziehungsanſtalten aller Art für
Unterricht, Erziehung und Unterhalt; 4) der Lehrer
für Honorar: 5) der Fabrikarbeiter, Geſellen und
Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 6) der
Fuhrleute und Schiffer wegen Fuhrlohnes und
Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagon; 7) der Gaſt
und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung
Außerdem verjähren mit Ablauf des Jahres näch
ſtehende Forderungen aus dem Jahre 1893
der Kirche, Geiſtlichen und Kirchenbeamten wegen
Gebühren für kirchliche Handlungen; 2) der Com
miſſare von öffentlichen Behörden, der Anwälte, Notare
und Medizinalperſonen, ferner der Auctionscommiſſare
und Makler, ſowie aller zur Beſorgung beſtimmter
Geſchäfte öffentlich beſtellter Perſonen 3) der Zeugen
und Sachverſtändigen H der Haus und Wirth
ſchaftsoffigianten, der Handlungsgehilfen und des



Geſtndes an Lohn, Gehalt und anderen Bezügen;
5) der Lehrherren an Lehrgeld; 6) der Rückſtände
vbedungener Zinſen von Mieths und Pachtgeldern,
Penſionen, Beſoldungen, Renten, Waagen und
Brückengeldern u. ſ. w.; 7) die Forderungen auf
Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem dazu
verpflichteten Gegner endlich 8) die Forderung auf
Nachzahlung der von Gerichten und Verwaltungs
behörden zu wenig eingeforderten oder zu viel heraus

bezahlten Koſten. SEs iſt das Gerücht verbreitet, die hieſige
Brauerei der Firma Carl Berger würde in

eine Actien geſellſchaft umgewandelt werden
Und ſeien die Verhandlungen dem Abſchluſſe nahe.
Wir ſind ermächtigt zu erklären, daß es wohl richtig
iſt, daß der Firma ſchon viele Anerbiekungen ge
macht worden ſind. Dieſelben ſind aber von den
Jnhabern, ohne daß dieſelben auch nur ein einziges
Mal in Verhandlung getreten. ſind, abgelehnt
worden, da dieſe durchaus nicht mit der Abſicht
umgehen, ihr Etabliſſement in ein Actiennnternehmen
zu verwandeln.

Auf den Poſtconferenzen war von Vertretern
der Landwirthſchaft der Wunſch geäußert worden,
es möge der Bezug von Verſicherungs
marken für die Bewohner des platten Landes da
durch erleichtert werden, daß den Landbriefträgern,
die bisher nur eine einzige Sorte von Verſicherungs
marken zum Verkauf bei ſich führten, alle Marken
ſorten oder wenigſtens zwei Sorten von Ver
ſicherungsmarken mitgegeben würden. Wie die
D. V.Z. mittheilt, ſoll dieſem Wunſche nachgegeben
werden. Die Landbriefträger erhalten noch eine
zweite Sorte von Marken, deren Wahl im Einver
nehmen mit der zuſtändigen Verſicherungsanſtalt
exſolgt.

Ueber die Auswahl der zu beeidigenden
kaufmänniſchen Sachverſtändigen und der
Concursverwalter hat der preußiſche Juſtiz

miniſter verfügt, daß von jetzt ab allgemein vor
der Auswahl der gedachten Sachverſtändigen und
insbeſondere der Bücherreviſoren den zuſtändigen

Organen des Handelsſtandes regelmäßig Gelegen
heit zu einer Außerung zu geben iſt. Ebenſo
empftehlt es ſich, die bezeichneten Organe um Nam

haſftmachung von Perſonen, die zur Beſtellung als
Concursverwalter geeignet ſind, im Voraus zu er

ſuchen und die gemachten Vorſchläge, ſoweit nicht
beſondere Bedenken im Einzelfalle entgegenſtehen,

bei der demnächſtigen Ernennung der Verwalter zu
berückſichtigen

Die Erleuchtung der Eiſenbahn
wagen durch Acetylengas iſt jetzt beſchlofſene

Sache, nachdem durch fortgeſetzte Verſuche und ein
Gutachten der königl. techniſchen Deputation für

Gewerbe das zur Verwendung gelangende Gemiſch
von Fettgas und Acetylengas als zuverläſſig er

kannt und feſtgeſtellt iſt, daß die Bereitung und
Verwendung jenes Gemiſches keine größeren Ge

fahren bietet als die des reinen Fettgaſes. Miniſter
Thielen hat daher die königl. Eiſenbahndirectionen
angewieſen, die neue Beleuchtungsart demnächſt all

geimein einzuführen.
Von allen Vögeln, die im Winter bei uns

bvleiben, ſind die nützlichſten und niedlichſten zu
gleich die Meiſen und mehr und mehr ergeht derKuß beſonders an die Gartenbeſitzer, ſie zu ſchützen

keſonders vor Katzen und ſie zu pflegen.
Sind ſie uns doch dankbar dafür im Sommer, in
dem ſie unermüdlich uns helfen, die Feinde unſerer

Kulturen aus dem Jnſektenreiche zu vertilgen. Be
ſonders auch die Kinder ſollten angehalten werden,

die Meiſen zu fültern ſte werden ſchnell ſo zahm,
daß ſie beinahe jede Scheu verlieren und ſind dann
ſo allerliebſt und drollig, daß wir den ganzen

Winter über unſere Freude an ihnen haben können.
In der neueſten Nummer des praktiſchen Rathgebers

im Obſt und Gartenbau erzählt Frhe. v. Schilling
in Wort und Bild, wie wir die Meiſen füttern

können wir ſehen da ein windgeſchütztes Futter
hHäuschen, das ſich jeder leicht ſelbſt anfertigen kann,

ein TopfdeckelgFuttertempelchen, eonſtruirt aus einem
alten Topfdeckel und einem Stück Pappe, eine Zier
kürbisFutterſchaukel und „das bammelnde Gänſe
gerippe“ alles im Bild belebt. mit kleinen
Meiſen, die ihren Hunger ſtillen. Wir können
gedem rathen, ſich die Nummer des praktiſchen Rath
gZebers kommen zu laſſen ſie wird gern umſonſt
zugeſchickt vom Geſchäftsamt in Frankfurt a. O.

Bezüglich der nicht benutzten Rück
fahrkarken hat die Eiſenbahn Verwaltung eine
wichtige Beſtimmung getroffen. Darnach ſoll
Reiſenden, welche ihre auch zur Rückfahrt be
rechtigenden Fahrtausweiſe nicht benutzen können
weil ſie dieſelben verlegt haben, oder wenn
ſie dieſelben aus anderen triftigen Gründen nicht
benutzen können und zur Rückfahrt eine be
ſondere Fahrkarte löſen müſſen, bei erfolgendem
Vorlegen der nicht benutzten Fahrt Ausweiſe
der volle Preis der nachgelöſten Fahrkarte zurücker
ſtattet werden. Die Rückerſtattung erfolgt jedoch

nur, wenn die Rückfahrt auf Grund der nachge
löſten Fahrkarte innerhalb der Geltungsdauer der
zuerſt gelöſten Rückfahrkarte ausgeführt iſt. Jn
derartigen Fällen iſt der Erſtattungsantrag von der
jenigen Verwaltung zu regeln, in deren Bezirk das
Fahrgeld für die nachgelöſte Karte erhoben iſt.

Das hieſige kaiſerliche Poſtamt macht bekannt,
daß vom 20. bis einſchließlich 24. d. M. in den
Zügen 273 Mücheln- Merſeburg (ab Mücheln
8,22 Vorm.) und 274 Merſeburg- Mücheln
(ab Merſeburg 10,57 Vor.) Schaffnerbahn-
poſten verkehren, welche außer Briefſendungen auch
Packete befördern.

Jm hieſigen Kaufmänniſchen Verein
ſpricht heute Abend im Saale des „Tivoli“ Herr
Handelskammerſecretär a. D. Kutſchbach aus
Lipzig über ſeine Reiſen in Dalmatien, Bosnien,
Montenegro, Albanien, Macedonien und Bulgarien.
Der Redner verſteht es, in ſeinem Vortrage ein
feſſelndes Bild von jenen Ländern zu geben; ſeine
Schilderungen ſtnd deshalb beſonders intereſſant, weil
er auch während der kriegeriſchen Wirren des Jahres
1875 unter den Völkern der Balkanhalbinſel lebte und

ſeit dieſer Zeit alljährlich dieſe Länder beſuchte
Durch Photographien wird der Vortrag noch be
ſonders erläutert und unterſtützt.

Durch die Gotthardtsſtraße und über den
Entenplan galopirte geſtern Vormittag ein reiterloſes
Huſarenpferd, das in der Burgſtraße ausglitt
und ſtürzte, aber ſofort wieder aufſprang und nach
dem Tiefen Keller zu weiter raſte. Das Thier hat
jedenfalls ſeinen Stall aufgeſucht.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Dürrenberg, 1. Dezbr. Einen recht ge

nußreichen Abend verſchaffte uns geſtern die An
weſenheit des muſikaliſchen Künſtlerpaares
Straube aus Merſeburg im hieſigen Kur
hauſe. Welch ein Meiſter im Klavierſpiel! dieſes
Ausrufes konnte ſich keiner erwehren, der Zeuge
ſein durfte von der Gewandtheit, mit welcher die
Finger des Pianiſten Herrn Straube über die Taſten
des freilich etwas verbrauchten Flügels dahinliefen.
Und welch herrlicher Geſang bot ſich uns! Nur
ſchade, daß der Conzertſaal für die wohlgeſchulte,
kräftige Stimme der Frau Straube etwas zu klein
war. Jhre Sololieder ſowohl als auch die prächtig
zur Ausführung gebrachten Duette, wobei eine
Schülerin derſelben, Frl. R. aus Merſeburg, die

Altſtimme würdig vertrat, gefielen ungemein. Wir
haben den ſehnlichen Wunſch, die Familie Straube
möchte uns recht oft folche Kunſtgenüſſe bieten. h.

s Schafſtädt, 9. Dez. Ein größerer Schul
knabe von hier fand eine Revolverpatrone, welche
durch Anſchlagen eines Steines plötzlich explodirte
und dem Jungen nicht unerheblich die Hand verletzte

s Freyburg, 7. Dez. Jn ärztliche Behand
lung mußte der 12 Jahre alte Sohn des Handar
beiters Sch. gebracht werden, der durch den Hieb
eines Beiles, mit dem ein anderer Knabe Holz
ſpaltete, eine tiefe Wunde am Knie davonge
tragen hatte. Beim Ausſteigen aus dem Eiſen
bahnwagen hatte die ſchon bejahrte Frau K. das
Unglück, hinzuſtürzen und den linken Fuß zu
brechen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 10. Dez.

kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen.
e

Etwas

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch im „Divoli“ unter dem Vorſitz
des Herrn Rittergutsbeſitzers Fuß eine leider nur
ſchwach beſuchte Verſammlung ab. Die Tages
ordnung derſelben wurde nach Verleſung und Ge
nehmigung des letzten Protokolls wie folgt erledigt:

1. Generalien. Von der Aachen Münchener
Feuerverſicherungs Geſellſchaft ſind durch deren
Vertreter, Herrn Fabrikant Witte, der Kaſſe des
Vereins 300 Mk. überwieſen worden. Die Wahl
des Vorſtandes ergiebt die Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder deſſelben, bis auf den nach Querfurt
verzogenen Herrn Landrath a. D. Weidlich, an
deſſen Stelle Herr Landrath Graf d'Hauſſonville
vorgeſchlagen und einſtimmig angenommen wird.
Als Verſammlungstage für das nächſte Jahr werden
feſtgeſetzt der 26. Jannar, der 23. Februar, der
30. März, der 8. Juni, der 2. November und der
14. Dezember. Der Vereinsball ſoll den 9. Februar
ſtattfinden. Zu der am 15. d. M. in Halle an
beraumten Central Verſammlung ſind diesſeits
6 Delegirte angemeldet worden. Die Anmeldungen
zu der bevorſtehenden Prämiirung landwirthſchaft
licher Dienſtboten und Arbeiter haben binnen drei
Wochen zu erfolgen.

2) Ueber die Thätigkeit der Verſuchs
wirthſchaft zu Lauchſtädt: Herr Adminiſtrator
Spallek Lauchſtedt. Der Herr Referent wies ein

leitend auf den Weg hin, den die Landwirthſchaft
bis zu der heutigen Vereinigung von Wiſſenſchaft
und Praxis zurückgelegt. Die Verſuchswirthſchaft
zu Lauſtädt ſteht in den Dienſten ſolcher Vereinigung,
denn ſie ſoll praktiſch erproben und verwerthen, was
die Wiſſenſchaft erforſcht und feſtgeſtellt, und ſie ſoll
dieſer zugleich neue Fingerzeige und Unterlagen für
erſprießliches Forſchen geben. Die Reſultate ihrer
Thätigkeit, welche letztere Redner überſichtlich ſchilderte,
können ſelbſtverſtändlich nach ſo kurzer Beobachtungs
zeit keine abſchließenden ſein, aber einige von ihnen
ſind es doch wohl werth, hier mitgetheilt zu werden.
Von den 24 angebauten Weizenſorten hat der
Schlanſtedter Weizen den höchſten Ertrag geliefert,
was der Herr Referent mit der Bemerkung kon
ſtatirte, daß unſer Landweizen wegen ſeines größeren
Reichthums an Kleber hinter dem ſich überdies niht
immer anpaſſenden engliſchen Weizen keineswegs be
trächtlich zurücktrete. Die Düngungsverſuche ergaben,
daß die Thomasſchlacke bei Luzerne eine ganz befriedi
gende Nachwirkung beſaß, Kainit mit Thomasſchlacke
allerdings eine viel beſſere Kainit zeigte ſich auch
bei Gerſte recht zut, doch lange nicht ſo aut wig
PeruGuanod. Futterrüben wurden mit dem ſchönſten
Erfolg angebaut, und es fragt ſich, ob nicht ihre
Kultur angeſichts des niedrigen Preiſes für Zucker
rüben der Kultur der letzteren vorzuziehen iſt. Zur
Verfütterung kam u. a. Melaſſe in den verſchieden
ſten Formen, und ſie bewährte ſich durchweg vor
trefflich, bei Kühen, bei Schafen und auch bei Pfer
den doch iſt wohl darauf zu achten, daß ihre
Qualität keine ſchlechte iſt und die Beigabe von
anderem Futter die rechte. Die ſtch anſchließende
Discuſſion, welche vielfach weitere Kreiſe um den
Gegenſtand zog, brachte ſeitens des Herrn Referenten
noch mancherlei Ergänzungen. So berichtete er
beiſpielsweiſe ausführlich über die Aufſtellung der
Gerſte in „Puppen“, über die gute Wirkung des
Nitragins bei Leguminoſen und über den hohen
Werth des Tiefſtalles vor dem Flachſtalle, welcher
erſtere ſowohl eine beſſere Conſervirung des Düngers
als eine gedeihlichere Haltung des Viehes ermögliche.
Jn dem letzterwähnten Punkte fand er indeß zum
Theil lebhaften Widerſpruch, uamentlich weil die
Einrichtung zuviel Stroh erfordere und weder der
Maſt noch dem Milchertrag günſtig ſei.

3) Ueber Krankheits-Uebertragungen
durch Milch: Herr Landwirthſchaftslehrer Dr.
Deißmann Merſeburg. Es iſt eine hochwichtige
Entdeckung, welche in unſerem Jahrhundert gemacht
worden iſt, die Entdeckung der Bakterien als Er
zeuger der ſogenannten anſteckenden Krankheiten
Auf drei verſchiedenen Wegen können dieſe mikro
ſtopiſch kleinen und doch ſo gefährlichen Lebeweſen
in den Körper gelangen, auf dem Wege der ver
letzten Haut, auf dem Athemwege und auf dem
Verdauungswege. Zu den Nahrungsmitteln, welche
die Uebertragung einer Krankheit durch Einführung
von Bakterien bewirken, gehört namentlich auch die
Milch. Sie veranlaßt indirect Typhus und Cholera
wenn die zu ihrer Aufbewahrung dienenden Gefäße
nicht peinlich ſauber gehalten oder nicht mit bakterien
freiem Waſſer ausgeſpült werden, weil die Milch
einen vorzüglichen Nährboden für die Bakterien
bildet; ſie veranlaßt direct Maul und Klauenſeuche
und die verheerende Tuberkuloſe, welche einen ſo
hohen Prozentſatz der Todesurſachen ausmacht. Da
gilt es nicht nur, die Widerſtandsfähigkeit des
Menſchen gegen dieſe Krankheit durch gute Geſund
heitspflege zu erhöhen, ſondern auch der Anſteckungs
gefahr wirkſam vorzubeugen, indem man die Tuber
kuloſe unter dem Rindvieh energiſch bekämpft und
ſich einer ſorgſamen Behandlung der Milch unter
zieht. Nach der angegebenen Seite hin iſt das
Kochſche Tuberkulin inſofern ſehr werthvoll, als es
in den meiſten Fällen, leider freilich nicht immer, er
kennen läßt, ob eine noch lebende Kuh mit der Tuberkuloſe

behaftet iſt. Das beſte aber muß die Aufmerkſamkeitder
Viehbeſitzer und der Milchconſumenten thun: es ſollten
nur geſunde Thiere in unverſeuchten Ställen gehalten,
nur geſunde Leute zu ihrer Abwartung genommen
und das Melken nur mit ſauberen Händen und
unter Benutzung ſauberer Gefäße vollzogen werden
nie aber ſollte man die Milch genießen, bevor ſie nicht

Stunde lang gekocht hat und ſo die ſichere
Gewähr bietet, daß die etwa in ihr vorhandenen
Bakterien ertödtet ſind. Die Discuſſion erſtreckte ſich
hauptſächlich auf die ungemein ſchwierigen Vor
beugungsmaßregeln, auf die vielfach empfohlenen,
jedoch ſehr unpractiſchen Melkmaſchinen und anf die
gar oft der Natur widerſtreitenden Art der Rind
viehzucht, mußte indeß der vorgerückten Zeit wegen
bald abgebrochen werden.

nen Gerichtsverhandlungen.
Halle, 7. Dezbr. Der Commis vohageur in

Ziegelſteinen. Jm September kehrte in verſchiedenen
Gaſthöfen in den Städten der Provinz ein Geſchäftsreiſender
ein, welcher es ſich bei Speiſen und Getränken wohl ſein
ließ, über Nacht dort logirte und anderen Tags, währen
er ſich auf ſeine „Tour“ begeben wollte, den Auftrag gab
ſein auf dem Bahnhof lagerndes Gepäck abzuhölen Er
händigte dem Boten auch einen Schein ein, auf Grund

deſſe



deſſen das Gepäckſtück verabfolgt wurde.
ſich durch ſeine beſondere Schwere aus, trotzdem es keinen

vergeblich auf den neuen „Herrn Gaſt“ wartete, dieſer auch
bis zum Abend nicht erſchien, wurde ein leiſer Verdacht

rege, daß hier etwas nicht ganz in Ordnung ſei. Der
Wirth öffnete das an Gewicht ſehr ſchwere Gepäckſtück
und fand Ziegelſteine darin. Nachdem der
Gauner mit dieſem Manöver faſt in der ganzen

Provinz und Umgegend an einigen zwanzig Orten
debutirt hatte, ereilte ihn ſchließlich die Nemeſis in Geſtalt

eines Schutzmanns, welcher ihm vertrauensvoll ſeine Rechte
auf die Schulter legte und dazu leiſe die Worte ſprach „Sie ſind

veerhaftet
26. Juni 1855 zu Godeshorn geborene Kaufmann Georg
Lieboh, welcher nun unter der Anklage des Betruges im

dreimal einen Monat Gefängniß, in Dortmund 14 Tage

Gegenwärtig zählt L. zu den Jnſaſſen der Strafanſtalt
Untermansfeld in Meinigen, wo ihm auf 2 Jahre 9 Monate

von 6 Monaten

Dieſes zeichnete

allzu großen Umfang hatte. Als man zur Mittagszeit

Dieſer Spezialiſt in Ziegelſteinen war der am

ſtrafſchärfenden Rückfalle ftand, nachdem er in Belgien

und in Trier 6 Wochen wegen Betrugs verbüßt hat.

unfreiwilliger Aufenthalt gegeben iſt. Den heute zur Ab
urtheilung geſtellten Schwindel vollführte er am 17. Sep
tember in Bitterfeld, wo er nach einer Zeche von 4 Mark
30 Pfg. und Hinterlaſſung der obligaten Mauerſteine am
Hnderen Morgen verduftete. Das Motiv zu ſeiner Hand
lungsweiſe iſt Noth geweſen, in die er in Folge von Stellen
loſigkeit gerathen war. Er räumte den Sachverhalt ein
und bat um ein Geſammturcheil auch für die anderen noch
ſchwebenden Fälle, da er ſonſt zwanzig Mal ein Jahr
Zuchthaus bekommen könne. Es wurde ihm bedeutet, daß
dies wegen der verſchiedenen Competenz der Gerichte zwar
nicht angängig ſei, daß aber zum Schluß eine Geſammtſtrafe
gebildet werden kann. Der Gerichtshof bewilligte ihm heute
mildernde Umſtände und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe

Vermiſchtes.
och größere Dampfer!) Die Packetfahrt
Geſellſchaft beſchloß den Bau neuer Schnelldampfer, die noch
größer als der neue Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der
Große“ werden ſollen.

(Die durch Unwetter verurſachten An
ſchwemmungen) haben die Felder auf der Jnſel Sar
din ten verwüſtet. Jn Guſpini ſind 30 Häuſer eingeſtürzt.
Die Bevölkerung flüchtete ſich in die Kirche; einige Perſonen
ſind ums Leben gekommen. Die Heerden ſind verloren.
In der Nähe der Mündung des Fluſſes Fontana mare
ind mehrere Schiffsunfälle vorgekommen. Eine griechiſche
Brigg iſt bei Jgleſias untergegangen: eine Perſon iſt
dabet ertrnnken, fünf wurden gerettet. Der Schaden, den
der Wirbelſturm in dem Arrondiſſement Jgleſtas anrichtete,
iſt ſehr bedeutend. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt; bisher
ſind drei Leichname aus den Trümmern hervorgezogen
worden. An mehreren Stellen erreichte das Waſſer den
Stand von einem Meter.

(Der Durchſtich des Rheins) kurz vor ſeiner
Mündung in den Bodenſee ſchreitet zuſehends vorwärts
Die Entfernung von einer Dammkrone zur anderen beträgt
260 Meter. Jnnerhalb der Dämme erſtreckt ſich zu beiden
Seiten das ſogenannte Vorland, je 60 Meter breit. Das
wirkliche RheinBetr bekommt eine Breite von 120 und eine
Tiefe von 2,4 Meter. Für das künftige RheinBett wird
nicht ſämmtliches Material ausgebaggert, ſondern nur das
längs der Muhren. Die Fortſchaffung der mittleren Theile
des Flußbettes ſoll die Gewalt des Waſſers beſorgen

Die Schlägerei in der Kölner Kaſerne) des
63. Infanterie Regiments ſtellt ſich als eine Revolte

a z W

ſchlimmſter Art dar. Zehn auf einer Stube zuſammen
liegende Soldaten der 5. Compagnie erhielten von ihrem
Stubenälteſten, dem Gemeinen Schulz aus Barmen, am
Sonnabend den Befehl, die Stube ſowie die Tiſche zu
reinigen. Anſtatt dem Befehle nachzukommen, faßten die
neun Soldaten den Entſchluß, den ihnen unbequemen
Stubenälteſten zu überfallen und zu mißhandeln. Als

Schulz Sonntag Nacht vom Urlaub in die Kaſerne zurück
kehrte, wurde er ſofort von dem Gemeinen Pütz angefallcn.
Schulz griff zum Seitengewehr und erſtach den Pütz,
der alsbald verſchied. Hierauf ſtürzte die geſammte Mann
ſchaft auf den Stubenälteſten und miß handelte ihn mit
dem Seitengewehr und mit einer großen Scheere in der
unmenſchlichſten Weiſe. Der Schädel des Schulz gleicht
einer formloſen Maſſe. Erſt als die Wache einſchritt, ließen
die Soldaten von ihrem Opfer ab. Der Fußboden war mit
großen Blutlachen bedeckt. Schulz wurde in das Militär
lazareth geſchafft, wo er ſchwer verletzt darniederliegt. Die
Aerzte haben jegliche Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens
aufgegeben. Der Haupträdelsſführer wurde verhaftet

Eine eigenartige Erpreſſung) verſuchte der
Geſchäftsreiſende Julius Süß in Frankfurt a. M. Als
er auf der Hauptpoſt nach poſtlagernden Briefen mit der
Aufſchrift A. S. fragte, händigie ihm der Beamte einen
Brief ein, der zufällig dieſe Aufſchrift trug, aber nicht für
den Fragenden beſtimmt war. Ein frankfurter Kaufmann
hatte den Brief aus der Schweiz an ſeine Geliebte gerichtet
und ihr darin ein Fahrrad verſprochen. Gleichzeitig ging
aus dem Briefe hervor, daß der Schreiber verheirathet war,
und dieſen Umſtand benutzte der unrechtmäßige Empfänger.
Er ſchrieb an den Kaufmann, der auch ſeine Adreſſe ange
geben hatte, er möge das für die Dame beſtimmte Rad ihm
ſchenken, ſpäter verlangte er das Geld dafür, und ſchließlich
drohte er, den Brief an die Frau des Schreibers zu ſchicken,
wenn ihm das Geld nicht poſtlagernd geſchickt würde. Dieſen
Brief übergab der Kaufmann der Polizei, die nun den
Schalter für poſtlagernde Briefe beobachtete und in der
That den bis dahin Unbekannten abfaßte, als er ſich die
Antwort abholen wollte. Seine Ausrede, er habe ſich nur
einen Scherz mochen und den Briefſchreiber etwas ängſtigen
wollen, ſchützte ihn nicht vor der Strafe, Das Gericht ver
urtheirte den Süß zu 6 Monaten Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt und ordnete ſeine Verhaftung an.

Durch den electriſchen Strom getödtet.)
Jm Ausſtellungsgebäude in Dresden wurde in der Nacht
zum Montag der mit der Beauſſichtigung der Transfor
matoren und Schaltapparate betraute Electrizitätsbeamte
Hammelrath durch den hochgeſpannten electriſchen Strom,
der zur Speißung vieler Bogenlampen dient, getödtet man
vermuthet, daß er der Vorſchrift zuwieder mit beiden Händen
zugleich im Schaltſchrank gearbeitet und ſo eine für ihn
e Verbindung ſtromführender Theile hergeſtellt

at.
(Die Frage der Viviſektion) iſt wieder einmal

gewaltſam in den Vordergrund geſchoben worden. So wird
zur rechten Zeit eine Anekdote von dem jüngſt verſtorbenen
Breslauer Phyſiologen Heidenhain erzählt. Es war zu
Anfang der achtziger Jahre. Die Wogen der Empörung
gegen die Viviſektion gingen damals beſonders hoch, die
Gegner hatten alles aufgeboten, damit die Angelegenheit im
Reichstage zur Sprache komme. Das Cultusminiſterium
wandte ſich an Heidenhain, er möge ein Gutachten abgeben,
inwieweit die Viviſektion berechtigt ſei. Heidenhain nahm
ein Lehrbuch der Phyſiologie, ſtrich mit Rothſtift alles das
jenige aus, was mit Hilfe der Viviſektion gefunden wurde,
und ſchickte das Buch dem Miniſterium ein. Das Ergebniß
war recht überraſchend. Jn dem Buche war wenig
unausgeſtrichen geblieben.

(Dem Beiſpiel des Emirs von Afghaniſtan,)

den Rath zurückzuführen ſein,

der eine engliſche Dame zu ſeiner Hofärzkin ernannt
hat, iſt nunmehr auch der Kaiſer Menelik bon Abeſſinien
gefolgt, indem er ſich eine junge Schweizerin von der Uni
verſität Zürich, eine promovirte Medizinerin, nach Ababa
verſchrieb, damit ſie künftighin die dunkle Herrſcherfamilie
vorkommenden Falles in Behandlung und mediziniſche Ob
hut nähme. Die Wahl des abeſſiniſchen Monarchen ſoll auf

den ihm der in Meneliks
Dienſten ſtehende Schweizer Ingenieur Jlg gegeben hat.
Die junge Arztin iſt bereits urch Abeſſinien abgereiſt.

Die größte Rieſenſchlange,) die ſich ſchon ſeit
21 Jahren im Londoner Zoologiſchen Garten befand, iſt
kürzlich geſtorben. Das Thier hatte eine Länge von mehr
als 20 Fuß und gehörte zu der hauptſächlich in Aſien vor
kommenden Art Python. Sie wurde 1875 in Malacca von
Dr. Hampfhire gefangen und ſpäter dem Zoologiſchen
Garten zum Geſchenk gemacht. Jn den 21 Jahren hat die
Schlange nicht weniger als 4400 Enten verzehrt, von denen
ihr zu jeder Mahlzeit 4 6 vorgeſetzt wurden. Die
Fütterung fand aber jede Woche nur einmal ſtatt.

(Beſtrafter Schutzmann.) Die Strafkammer in
Breslau verurtheilte den Schutzmann Walſtab zu drei
Monaten Gefängniß wegen widerrechtlicher Freiheitsbe
raubung. Walſtab hatte einen Handwerksmeiſter, mit
welchem er nach luſtiger Zeche in Streit gerathen war, vhne
Grund nach dem Wachtlocal abgeführt.

(Wegeneines Maskeradeverbots) am Nicklaus
abend kam es in Ennigerloh bei Münſter zu wüſten
Krawallen. Hunderte von Menſchen verhöhnten die
Poliziſten und warfen ſie mit Steinen, Revolverſchüſſe fielen
Ein Poliziſt wurde durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen

(Entdeckte Einbrecher.) Der Düſſeldorfer Kriminal
commiſſar Vogit hat im Vereine mit der Kölner Kriminal
polizei die Spur einer Einbrecherbande aufgefunden, welche
in vielen größeren Städten Mitteldeutſchlands bedeutende
Diebſtähle ausführte. Bei einem der Spitzbuben wurden
die geſammten, unlängſt in Villa Roſenheim bei Königswinter
im Werthe von 20000 Mark geſtohlenen Silberſachen noch
vorgefunden.

(Eiſenbahnunglück.) Der in ernationale Expreß-
zug entgleiſte bei Bern. Ein Waggon ſtürzte in den Graben;
zwei Reiſende wurden ſchwer und fünf leicht verletzt.

Neueſte Nachrichten

Hamburg, 9. Dez. Der Hamburger Luft
ſchifferKluender gedenkt eine Nordpolfahrt zu
unternehmen mit einem Luſtballon, welcher 14 130
Kubikmeter faßt und eine 500tägige Dragkraft beſitzt.

Prag, 9 Dez. Jn der Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch ſtud 6 4 Perſonen verhaftet,
darunter 24 wegen Diebſtahls, 5 wegen Verdachts
der Plünderung und wegen des Verdachtes, einige
Fenſterſcheiben in dem allgemeinen Krankenhauſe
eingeſchlagen zu haben.

Port au Prince, 9. Dez. Der Chefredacteur
des „Jmpartial“, Namens Frederikus, der als
Verfaſſer einer Reihe von Schmähartikeln gegen die
Deutſchen bezeichnet wird, wurde unter der Anklage,
daß er verſucht habe die Bevölkerung gegen die
Regierung aufzuwiegeln, verhaftet und an Bord
eines haitiniſchen Kriegsſchiffes gebracht.

An zeigen.
r dieſen Theil übernimmt die Redaerion

za Publikum gegenüber keine Berantwortung.

FamilienNachrichten.
Statt besonderer Anzeige.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Ableben unſeres lieben dahin
geſchiedenen Sohnes und Bruders

Arno Sfeber
ſagen ihren herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Von 20. bis einſchließlich 24. Dezember

Prüfung

S Petition

Deffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 13. Dezember 1897,

abends 6 ühr,
Tagesordnung:

Kanaliſationsproject.
Staatsbeitrag zur Lehrerbeſoldung.
Entlaſtung der Rechnungen:
a) des Einquartierungshauſes 1895/96,
b) der Schulkaſſe 1895,96.

5. Genehmigung einer Etatsüberſchreitung.
6. Feſtſetzung von 4 kleineren Etats.
7. Antrag des Tiſchlermeiſters Hoffmann.
8. Desgl. des Bauunternehmers Hirſchfeld

munalſteuer-Privilegien der Beamten.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.

der Stadtverordneteuwahlen.

wegen Aufhebung der Com

Sonnabend den I. Dezbr.

vormittags von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Caſino

1 gut erhaltenes brannes Rips-
Sopha, Herren Mützen,

Spielwagaren,
Handſchuhe, Hoſenträger, Kinder
Mäntel, Schürzen, Tücher e

Gegenſtände zur Mitverſteige
rung werden angenommen.

M. Möllaitz.

Gut möhl Slubenchſt Schlaff

zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlaſfelen mit Nillagotiſcg offen
Brauhausſtraße 4.

Stube, Se en h h ans
von anſtänd. Familie 1. April zu miethen
geſucht. Womöglich Mitte der Stadt. Off.
unt. W 1I9 in der Exped. d. Bl. erb.

Hetrſchaſtl. Wohnung
von 7 8 Zimmern u. Zubehör,
freie Lage, Gartenbenutzung eec.,

Zwangsverſteigerung. im neueren Stadtviertel, per
1 Juli n. J. geſucht Offerten

e Kungh.Perkehren in den Zügen 273 Mücheln Merſe
Hurg (82 V aus Mücheln, 928 V. an Merſe
durg) und 274 Merſeburg Mücheln (1057 V.
a Merſeburg, 11*7 V. an Mücheln) Schaffner
Sahnpoſten, welche außer Briefſendungen auch
Pakete befördern.

Merſeburg, den 8. Dezember 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Wekannkmachung.

Zum Beſten des Baufonds der KaiſerWilhelm Gedächtuißtirche iſt eine Feſtſchrift
un 100 jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms
des Großen, von Profeſſor, Geheimen Hofrath
Dr. Oncken im Verlag der Buchhandlung von
Schall und Grund in Berlin, Kurfürſten
Kraße 128, erſchienen

Auf dieſe Feſtſchrift mache ich beſonders
aferkſam und bemerke, daß der Preis in
Prachtbaud mit reicher Goldverzierung 5 Mk.
n größeren Partien bezogen aber nur 4 Mk.
vVeträgt.

Merſeburg, den 4. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.Mniglich Hreußiſche Lollerie
Zur gegenwär igen 198. Lotterie ſind noch

Abſchnitte à I Mk.
V haben.

Der Königliche Lotterie CEinnehmer.
Schröder

Merſeburg, den 8. Dezember 1897.
Der Vorſteher der Stadtverordneten,

Witte

Aula eernn,
Sonnabend den l. d. M.
von vormittags 9 Ubr au,

werde ich im Reſtauxant zur guten Quelle,
Saalſtrafze 9

eine gr. Partie n

einen gr. Poſten geſt. Tüll u.
Waſchkleider in vielen Farben,
Barchente, Tücher, einzelne
Weſtenſtücke, Poſamenten 2e.,

owie:
div. Möbel als: Kleiderſeeretär,
Kommoden, Küchenſchranuk,
Küchentiſch, Tiſche, Stühle,
Federbetten u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 7. Dezember 1897.

rrkecl, Du. u

für Damen n. Kinder, Winter
mäntel, Herrenjoppen und
Hoſen,

erner:

Sonnabend den 11. Dezember er., vor
mittags Uhr, werde ich im Schützeu
Hhanſe hierſelbſt

1 Kleiderſchrank 1 Kommode
u. Waſchtiſch

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 9. Dezember 1897.

Beyer Gerichtsvollzieher
3 8 àAn

in Löſſen.
Sonnabend 8. 11. Dez. 5. J. ſollen

50 60 Haufen meint hartes
Buſchholz, auch etwas Scheite,

meiſtbietend verkauft werden
Bedingungen im Termine
Sammelort: Schenke in Löſſen.

Block.
60 S. leere Weißweinſla ſchen
zu kaufen geſucht.

Wölger, kleine Ritterſtraße 11.

Eine Gpieldoſe,
ſechs Stück ſpielend, villig zu verkaufen

Wonwwerk I7.
Gin ſaſt neuer grackanzg

iſt zu verkaufen
Hirtenſtraße part. rechts

abzugeben an
von 3 Zimmern nebſtWohnung e h

des Gotthardtsteiches, der Halleſchen, Bahnhofs
Poſt, Damm-, Gotthardtsſtraße 2c. z. 1. April
1898 ev. ſpäter von kleiner Familie geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter I I
in der Exped. d. Bl. erb.
Suche p. Ende Dez. oder Jan.
kl. fteund! möbl. Part Zimmer.

Offerten unter DD VI an die Exbed. d. Bl.
Heizbare Schlaſſtellen offen

Oelgrube 2.

Makulatur
in großem und kleinem Formgt hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

än. Rögsmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

munenwieder eingetroffen bei
Wilh. Kösemer, Oelgrube 7.

Für Zanhandwerker?
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

h. Rögsamer, Oelgrube 5.



Freitag den II. d. M.,
varmittags 10 Ahr,

ſoll im Gaſthof z. gold. Stern hier eine
dorthingebrachte

hochtragende Kuh, ſowie ein
braunes Eferd

öffentlich meiſtbietend gegen
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Dezember 1887.

A. Schierholchk.
Große JnventarAnction.

Dienſtag den 14. d. M.,
vormittags von 10 Uhr an,

verſteigere ich im ſrüher Carl Schade'ſchen
Grundſtücke zu Pretzſch b/ Merſeburg im Auf
trage des Beſitzers meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung
6 Kühe (1 mit Kalb), 6 Färſen

davontragend), 2fette Schweine,

ſofortige Be

I tragende Sau, 2 Länferſchweine,
ca. 95 Hühner, 150 Etr. Kartoffeln,
400 Ctr. Futterrüben, 100 Ctr. un e
Grummet, 4 Fuhren Rübenkraut,
30 Fuhren Dünger, 3 große, 1
Preſch- und 1 Handwagen, 1
eiſ. Schleppharken, 1 Mähmaſchine,
große Partie Feuerholz, Pflug
mit Karre, Dreiſchagar, Ringel
walze, Krimmer und andere Acker
geräthe u. ſ. w.

Merſeburg, den 8. Dez. 1897.
Tawuchnitz, Gerichtsvollzieher

e neioh zur Anfert,
weht

Petscnatte D.etschat ten eV Zinksehsbionsn, Signirstempoig, er S

Automatenstempela, S
Hetall- u. Kautschuketemoet für Behörden u. Prirete

Bronnstempei, Gilches, Paginirmasohinsn

Trockenstempelpreesem e
sinzelne Typen u. Zahlen

etc. ete.
S bieten Prsised

Kartoffeln,
hochfein und mehlig, ſowie

Chriſtbäume
von ſtattlichem Wuchs ſind eingetroffen bei

Hermann Dittmar,
Rathshof.

e Zur Feſthäckerei
empfehle

Allerfeinſte Süßrahm-Margarine

aus der Fabrik v. A. L. Mohr,
Altona Bahrenfeld.

Marke W. W. geſetzlich geſchützt à Pfd.
nur 70 Pf. billiger und vollſtändiger Erſatz

II. Sorte ebenfür feine Molkerei- Butter.
falls mit Süßrahm gearbeitet, hochfein im
Geſchmack und Aroma à Pfd. nur 60 Pf.,
geringere Sorten A Pfd. 50 und 40 Pf.
allerfeiuſte Schmelzmargarine Pfd.
80 Pf., ſämmtliche Waaren ſtets friſch im

Spezial- Geſchäft
von Fabrikaten aus der Fabrik
von A. L. Mohr, AltonaBahrenſeld.

Jnhaber:

Alfred Baunnerv,
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 64.

Auf Wunſch wird ſämmtliche Waare, frei
ins Haus geliefert. Margarine in Stein
töpfen.

Allgemeiner Turnverein.

Freitag
Simgatundle-

e Damen 9Uhr, Turner 9 Uhr.
Der Singwart.

Menzel's Reſtaurant.

e Sonnabensa Schlachtefest
ubold's Reſtauration

Heute FreitagL Schlachtefeſt.
Freitag friſche

Rindskaldaunen.

00990090000000600Weihnachts- Ausverkauf s
von Holz Galantericwaaren

Rauchtiſche Fandtuchhalter
Ruouchſervire Garderobehalter
Cigarrenkaſten Rammkaſten
NRähkalen Toilettekaßen
Hchirmſtänder Chatullen.

Gervirbretter!
Wedeutend zurückgeſehhke Dreiſe!

L. Dauummnamnmn, Burgſtraße 23.

e

z t g

von Fried. David Söhne, alle,
Mignonkuchen, Herzen und Nüſſe,

Conſect in Likör, Fondant und Chocoladr,
Chriſtbaumgebäck von mürbem Teig a Pfd. 80 Pfg.

Chocbladen und Cacgos zu verſchiedenen Preiſen,
MarzipanFiguren

Hrn Schurig., Do
e z g g

S

Ehe

De

e

empfiehlt

m 5.
S

Munncenpl a

ippen!

o enSchmaleſtraße Nr. II,
empfiehlt ſein großes, reichaſſartirtes Lager

Nuppen! Nuppen!
aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

Puppenbälge, Pappenköpfe, waſchbar.
Schnhe, Strümpfe, Arme und Beine.

Schmalestrasge 11 und Entenplan 7.
In beiden Geſchäften gleiche größte Auswahl.

e Allerbilligſte Preiſe J
Verſandhaus R. Eichmann, Ballenſtedt a. Harz.

Beſte Bezugsquelle für: aus ungHerren u. Damenkleider Stoſe Küchen-eräthe.ſowie ſämmtliche Woll, Baumwoll u. Leinenwaaren, worauf Paleerager

alte Wollsachen Muſter und
in Zahlung genommen werden. Skizzenbücherbitten einzuſehen in mein. Annghmeſtelle bei Frl. Baula Schmidt, Winkel

Merhann fir 9 e e Heute Freitagn in ehe hausſchlagtenemurn
in der „Reiehskrone Bölnme, Amtshäuſer.l. Abonnements Vortrag Bauern- Verein

Der Schriſtſteler Ler Toſſt
„Der riftſteller Leo Tolſtoiund ſein Evangelium Merſeburg und Umgegend
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements Vevrsammlung

karten. Aufzer Abonnement Eintrittspreis1 Mk. an der Kaſſe, für jede weitere zuge Sonntag den 12. Dezember 1897,

hörige Perſon 50 Pf. mehr. nachmittags 8 Uhr,
Der Vorſtand. Martius. im TivoliVerein der Gaſtwirthe Wyneretten

von Merſeburg und Umgegend
2) Vortrag „Warum müſſen wir unſern

Aeckern Kalk zuführen

Monatsversammiang
Freitag den 10. Dezbr. 1897,

ja e u viniqay

Allerbilligſte Preiſe

Cacaos

Chocolade Deutſch. (Hall

c. die praktiſche Erlernung des Obſt

66 glieder ergebenſt ein und bitten um rechtGaſthof „Alte Poſt zahlreiches Erſcheinen

Ref. Herr Director Dr. Gwallig.

Nachm. Uhr, baumſchnittes in einer ſpäteren Ver

leſcheektin n die MeunntSonnabend Aonſaokerafest eichzeitig ſind die Mitglieder der ObſtK. Keilermann,
n e m

Zu der
am Dienſtag d. 14. Dez d. J.

nachmittags 4 Ahr,
in der „Reichskrone“ ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
des hieſigen Verſchönerungs-Ver eins werden
die ſtimmberechtigten Mitglieder, ſowie Theil.
nehmer und Freunde deſſelben ergebenſt ein
geladen.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungs-Vereins.

Graf zu Stolberg.
Ein Lohnkellner

ſucht für die Feiertage Beſchäftigung.
Näheres ſagt die Exped. d. Bl.

Kellner-Lehrling,
am liebſten vom Lande, wird in einem Gaſt
hofe hier geſucht. Zu erfragen bei

Barbierherrn Presch, Roßmarkt 12.
Tüchtige Biehmagd
wird zum 1. Januar 1898 bei hohem Lohn
geſucht auf

Mühlengut Oberbeuna,
Ein älteres kräftiges Mädchen

für Kinder und Haus wird zum 1. Januar
geſucht.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden Halleſche Str. 12, vart.

Haus und Kindermädchen für hier und
auswärts, Mädchen und Knechte aufs Land
finden zu jeder Zeit gute Stellung bei hohem
durch

Wittwe liämme Voigt,
Oberbreiteſtraße 14.

ſſentliche Erklärung
Es iſt mir von einem Mitgliede des

„Curatoriums der landwirthſch. Winterſchule“
mitgetheilt worden, daß man in den dieſem
Jnſtitut naheſtehenden Kreiſen annehme, daß
ſich meine Veröffentlichungen unter „Boykott“
gegen eine beſtimmte Perſon richteten. Dem

Al gegenüber erkläre ich hiermit öffentlich, daß
ſich meine Veröffentlichungen gegen keine

WPerſon, ſondern nur gegenein Eyſtem

richten. Die falſchen Auffaſſungen darüber
welche Nachtheile der von mir mitvertretenen

Firma durch ein derartiges „Boykottverfahren“
entſtanden ſind, werde ich mit ausführlichen
Nachweiſungen öffentlich dienen. Wenn das
genannte Curatorium die Bücher in Geſammt
heit für die Schüler auf ſeine Koſten beſtellt,
hat kein Menſch das Recht, Ausſtellungen zu
machen, aber das ſeit 15 Jahren befolgte
Syſtem gleicht einem „Boykott“ wie ein Ei
dem andern. So weit ſind wir denn doch
wohl noch nicht in unſerem Vaterlande ge
kommen, daß irgend Jemand unabhängigen
Leuten vorſchreiben kann und darf, dort mußt
Du kaufen, dort mußt Du hingehen.

M. Steſſenhagen-
FJahresbericht

des Armeunpfleger-Verbands
für den 3. Bezirk von St. Maximi

1896/97.
Der Armenpfleger Verband für den 3. Bezirk

von St. Maximt hat ſein 4. Geſchäftsjahr
zurückgelegt. Die Zahl der Unterſtützungs
geſuche iſt auch diesmal nicht erheblich geweſen,
wohl in Folge des milden Winters und des
noch andauernden wirthſchaftlichen Aufſchwungs,
der reichlich Arbeitsgelegenheit mit ſich brachte
Der Verband hat in Folge deſſen ſeine Unter
ſtützungen höher bemeſſen, um dadurch durch
greifender helfen zu können. In die Zahl
der Verbandsmitglieder ſind durch Tod und
Wegzug einige Lücken geriſſen, welche zur Zeit
noch nicht ausgefüllt waren. Leider ließ der
Beſuch der Verſammlungen zu wünſchen übrig

Es fanden im Berichtejahre 10 Verſamm
lungen und eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die
Zahl der Theilnehmer ſchwankte zwiſchen 4
und 10 (gegen 6 und 12 im Vorjahre). Der
Durchſchnitt belief ſich auf 6* 7. Es gingen
67 Unterſtützungsgeſuche (66 im Vorjahre)
ein, davon wurden 58 bewilligt, 8 abgelehnt
und 1 Geſuch, welches vertagt war, zurückge
zogen (gegen 49 Bewilligungen und 17 Ab
lehnungen im Vorjahr). An Geld wurden in
32 Poſten 132 Mk. verabreicht (gegen 22
Poſten mit 76 Mk. im Vorzjahr), an Torf in
i6 Poſten 775 Stück (gegen 1000 Stück im
Vorjahr). Außerdem wurden in 5 Fällen auf
3 4 Wochen Suppe, in 1 Fall auf 14 Tage
Milch, in 1 Fall Etr. Kartoffeln und in
2 Fällen Kinderzeug verabfolgt

Der Betrag der diesjährigen Hauseolleete
welche, abweichend von den Vorjahren, durch
einen Boten eingeholt wurde, bezifferte ſich
auf 84 Mk. 65 Pf. (gegen 198 Mt. 42 Pf.
im Vorjahr).

Merſeburg, den 25. Nov. 18
J. A. Rich. Frauenheim, Schriftführer.

Unſerer heutigen Auflage liegt An
Extrabellage von Theodor Retenardt

3) Mittheilungen der ObſtbauSection über:
Anſchluß an den CentralVerein,

im Hotel „Golbene Sonne ſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen bittet Zu dieſer unſerer erſten WinterVer

bauSection hierdurch ergebenſt eingeladen.

W. Träger. Der Vorstand

b. Bezug von Zeitſchriften,

der Vorstand ſammlung laden wir unſere geehrten Mit

(Serantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
Halle a/S. bei.

r 3 2 r
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